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des königlichen Geschlechtes von Aragon , ist ein
Pfand für die Trene des Cardinals , " versetzte der
Ritter lächelnd . „ In Eurer früheren Eigenschaft
habe ich mit Euch verhandelt . "

„ Hier ist meine Rechte , " erwiderte Albornoz , zu
Politisch , als daß er auf die Anspielung geachtet
hätte . Der Cavalicr führte sie ehrfurchtsvoll an die
Lippen und bald horte man seinen bewaffneten Tritt
die Treppe hinabgehcn .

„ Sieg , " rief Albornoz , seine Arme in die Hohe
werfend , „ Sieg , jetzt bist du mein !"

Mit diesen Worten stand er eilig auf , legte seine
Papiere in eine eiserne Kiste , öffnctx eine verbor¬
gene Thüre hinter der Tapete und trat in ein Zimmer ,
das eher einer Mönchszelle , als dem Gemache eines
Fürsten glich , lieber einer gemeinen Pritsche hingen
ein Schwert , ein Dolch und ein rohes Bild der hei¬
ligen Jungfrau . Ohne Alvarez noch zu berufen , ent¬
kleidete sich der Cardinal und schlief nach wenigen
Augenblicken .

Siebente - Kapitel .
Vaucluse und sein e°o >uo loci — Eine alte Bekanntschaft

wird erneuert .

Am folgenden Tage sah man den Ritter , wel¬
chen unser letztes Kapitel dem Leser «orgeführt , schon
früh Morgens langsam einen grünen , anmuthigen
Pfad , einige Meilen von Avignon , hinreitc » . End¬
lich befand er sich in einem wilden , romantischen
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Thale , durch welches jener entzückende Fluß sich win¬
det , dessen Namen die Gedichte Petrarka 'S eine so
liebliche Berühmtheit oerschafften . Durch Felsen ge¬
schützt und in dieser Gegend durch die grünendsten
Ufer sich hinwindend , durch tausend wilde Blumen
und Wasserpflanzen geschmückt , strömte die kristallene
Sorgia . Weiterhin gewann die Landschaft ein dü¬
steres und unfruchtbares Ansehen . Das Thal schien
eingeengt oder geschloffen durch phantastische Felsen
tausenderlei Gestalt , über welche tausend Bächlein
herabrauschten und schimmerten . Und gerade , wo die
Scene am wildesten war , öffnete sich das Gebiet plötz¬
lich in einen schmucken , bebauten Garten , in welchem
man unter üppigem Laubwerke ein kleines , niederes
Häuschen sah — die Einsiedelei des Ortes . Der
Reiter war in dem Thalc von Vaucluse , und vor

seinen Augen lagen Garten und Haus Petrarka ' S !
Nachlässig glitt indessen sein Auge über den gehei¬
ligten Ort ; und bewußtlos ruhte es einen Augenblick
auf einer einsamen Gestalt , die nachdenklich au dem
Ufer des Flusses saß . Ein großer Hund zur Seite
des Mittagsträumers bellte den Reiter an , als er sich
näherte . „ Ein schönes Thier und schlägt tief an ! "
dachte der Reisende ; ihm schien der Hund von weit
größerem Interesse , als sein Herr . Und so , — wie
die Menge kleiner Menschen unbekümmert , ohne auf
sie zu achten , an solchen vorübergeht , welche die
Nachwelt als die Gefeiertsten ihres Zeitalters erkennt ,
wandte der Reiter seinen Blick von dem Dichter ab !

Dreimal gesegneter Name ! Unsterblicher Floren -
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tiner ! ^ nicht vor dem geheiligten Andenken des Lie¬
benden oder des Dichters beuge ich mich — ich verehre
dich als ein Wesen , das anders als dem Namen nach ,
wie einen Schatten , in diese unwürdigen Blätter ein¬
zuführen , Entweihung wäre ; sonder » so ferne dn
der Erste warst , der vor Völkern und Fürsten die

heilige Erhabenheit der Wissenschaften behauptete , der
für das Genie das Recht ansprach , einen Einfluß auf
die Staaten auszuüben , die Meinungen zu beherr¬
schen , die Herzen der Menschen zu regiere » und durch
begeisternde Leidenschaft und leitende Gedanken Ereig¬
nisse vvrzubereite » ! Was ( obgleich man es nur
schwach empfindet und nur dunkel sicht ) — was ver¬
danken wir noch jetzt dir , wenn die Wissenschaft jetzt
eine Macht ist ; wenn der Geist ein Prophet und

eine Macht ist , welche die künftige » Dinge vorhersagt
und bestimmt ! Für den Größten , wie für de»' Ge¬

ringsten von uns , denen die Feder Sccpter und Schwert
ist , ist der niedriggcborene Florentiner der Vorgän¬
ger gewesen , der den Weg geebnet und den Empfang
vorbereitet hat . Ja ! der Geringste der Nachkommen
— selbst derjenige , welcher jetzt seine Dankbarkeit
ausspricht , — ist dein ewiger Schuldner ! Wie groß
ist deine Ehre , wenn seine Arbeiten , so gering sie
auch find , ein Publikum finden , wo man nur die
Literatur kennt , die in den entferntesten Ländern die

Moral vergessener Revolutionen predigen und in Pa -

- Es ist kaum zu erwähnen nöthig , daß seine Abstam¬
mung , nicht seine wirkliche Geburt uns berechtigt , Pctrarka
einen glorentiner zu nennen .
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lasten nnd auf Marktplätzen die Saaten ausstreuen ,
die zur Frucht reifen sollen , wen » die Hand des
Aussäenden Staub , sein Name vielleicht verschollen
ist ! Denn ach ! nur Wenige find es , deren N a -
men das Grab überleben ; aber die Gedanken
jedes Schriftstellers werden unsterblich ; — Andere
machen sie sich zu eigen , fördern , steigern sie ; und
Millionen unbekannter Geister , von denen man nie
geträumt , sind erforderlich , um einen Einzigen un¬
sterblich zu machen I

Betrachtungen nachhängend , sehr verschieden von
den Gedanken , welche der Name Pctrarka 'S in einer
später » Zeit erweckten , verfolgte der Kavalier seinen
Weg ,

Das Thal hatte er längst hinter sich und der Weg
wurde immer ungebahnter , bis er in einem Walde
anfhvrtc , durch dessen verschlungene Zweige das Son¬
nenlicht spielend brach . Zuletzt öffnete sich der Wald
in eine weite Heide , auf welcher eine mit de» Rui¬
nen einer alten Burg gekrönte Höhe stiel sich erhob .
Der Reisende stieg ab , führte sein Pferd die Anhöhe
hinan , erreichte die Ruinen , liest das Thier in einem
der obdachlose » , mit dem längsten Grase und einer
Menge Gesträuch bewachsenen Zimmer , erstieg dann
mit einiger Mühe eine schmale , zerbrochene Treppe
und befand sich in einem kleinen , besser erhaltenen
Zimmer , dessen Dach und Boden » och ganz waren .

Auf dem Boden ausgestreckt , den Kopf nachdenk¬
lich in die Hand gestützt , lag hier in seine » Mantel
gewickelt ein Mann von hohem Wüchse und mittlerem

Lulwer , Rienzi , II . 14
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Alter . Behend richtete er sich auf den einen Arm
auf , als der Cavalier eintrat .

„ Nun , Brettone , ich habe die Stunden gezählt
— was für Botschaft ? "

„ Albornoz willigt ein ."
„ Frohe Kunde ! Du gibst mir neues Leben , krr -

Akll , ich werde um so besser deßhalb frühstücken ,
mein Bruder . Hast Du daran gedacht , daß ich hung¬
rig bin ? "

Brettone zog unter seinem Mantel eine ansehn¬
lich große Weinflasche und einen ziemlich gut gefüll¬
ten , kleinen Korb hervor ;, der Bewohner der Ruine
machte sich mit großem Eifer über die Lebensmittel
her . Und beide Krieger , denn dies waren sie , streckten
sich nun auf den Boden hin , labten sich mit bedeu¬
tender Gier und sprachen heftig und vertraut zwischen
jedem Bissen .

„ Ich sage Dir , Brettone , Du theilst nicht ehr¬
lich ; Du hast schon mehr als die halbe Pastete ver¬
schlungen . schiebe sie mir zu . Und der Cardinal willigt
also ein ! Was ist er denn für ein Man » ? Gewandt ,
wie man sagt ? "

„ Rasch , scharf und ernst , mit einem feurigen
Angc , macht nicht viel Worte und trifft die Hauptsache . "

„ Also keinem Pfaffen ähnlich ; — ist ein guter
Räuber an ihm verdorben . Was hast Du von der
Macht gehört , die er befehligt ? Ho , nicht so schnell
mit dem Weine !"

„ Unbedeutend für jetzt . Er verläßt sich auf Ne¬
ckruten aus Italien . "



2vz

„ Was sind seine Absichten bezüglich Roms ? Da¬
hin , mein Bruder , dahin geht mein geheimes Stre¬
ben ! Was diese kleinen Städte und kleinen Tyrannen
betrifft , so kümmere ich mich nicht darum , ob sic
fallen und durch Wen . Aber der Papst darf nicht
nach Nom znrnckkchren . Nom mutz mein werden .
Die Stadt eines neue » Reiches , die Eroberung eines
neuen Attila ! Hier vereinigen sich alle Umstände
zu meinen Gunsten ! — die Abwesenheit des Papstes ,
die Schwäche der Mittelklassen , die Arninth der Be¬
völkerung , die schwache , wenn auch wilde Barbarei

der Barone — das Alles hat lange znsammengewirkt ,
um Rom zur leichtesten und zugleich zur ruhmvollsten
Eroberung zu machen !"

„ Mein Bruder , gebe der Himmel , daß Dich Dein
Ehrgeiz nicht am Ende zu Grunde richte ; Du ver¬
lierst immer das Land aus dem Gesicht . Gewiß , mit

dem ungeheuren Neichthum , den wir bekommen , kön¬
nen wir — — "

„ Nach etwas Höherem streben , als Freibeuter ,
heute Generale — morgen Abenteurer zu sein . Erin¬
nerst Du Dich , wie der Normannen Schwert Sici -
lien gewann , und wie der Bastard Wilhelm auf dem
HastingSfelde seinen Stab in ei » Sccptcr verwandelte .
Ich sage Dir , Brettone , dieses lockere Italien hat

Kronen auf den Hecke » , die eine geschickte Hand mit der
Lanzenspitze hinwegnehmen kann . Mein Entschluß ist
gefaßt , ich werde das schönste Heer in Italien bilden
und einen Thron auf dem Capitol gewinnen . Narr ,

der ich vor sechs Jahre » gewesen ! — Hätte ich.
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statt diesen einfältigen Tölpel Pepin «on Minvrbien
abzusendcn , selbst den Ungarn «erlassen nnd wäre mit
meinen Kriegern auf Rvm marsckirt , so wäre auf
den Fall Nienzi ' S Montreals Erhebung gefolgt . Pepin
wurde überlistet und warf eine Beute weg , nachdem
er sie erjagt hatte . Der Löwe wird dem Schakal
nicht wieder die Jagd anvertrauen !"

„ Walter , Du sprichst » on Nienzi 'S Schicksal , laß
»S Dir zur Warnung dienen !"

„ Rienzi !" « ersetzte Montreal ; „ ich kenne den
Mann ! in friedlichen Zeiten oder bei einem ehrbaren
Volke hätte er eine große Dynastie gegründet . Aber
er träumte «on Gesetzen und Freiheit für Leute , die

jene verschmähen , und diese nicht beschützen . Wir ,
die wir von einem härteren Stamme sind , wissen ,
daß ein neuer Thron durch das kriegerische , nicht durch

das bürgerliche System erbaut werden muß ; in die
Stadt selbst müssen wir das Lager « ersetzen . Durch

die Menge errang der stolze Tribun seine Macht , —
durch die Menge verlor er sie ; durch das Schwert
will ich sie erringen und durch das Schwert mir auch
erhalten !"

„ Rienzi war zu grausam , er hätte die Barone
nickt reizen sollen , " sagte Brettone , im Begriff , die
Flasche zu leeren , als die starke Hand seines Bruders
sie ihm entriß und seiner Absicht zuvvrkam .

„ Pah , " sagte Montreal mit einem langen Seufzer
nach dem Zuge , „ er war nicht grausam genug . Er
wollte nur gerecht sein und keinen Unterschied machen

zwischen Edelmann und Bauer . Er sollte unterschieden
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haben ! Er hätte die Edel » mit Wurzeln und Aesicn
auSrotten sollen . Aber dies vermag kein Italiener .
Dies ist mir aufbehalten . "

„ Du wolltest doch nicht alles edle Blut Roms

zusammenschlachten ? "
„ Schlachten ! Nein , aber ich würde ihre Güter

hinwegnehmcn und damit einen neuen Adel belehnen ,
den kühnen , trotzigen Adel des Nordens , der wohl
weiß , wie er seinen Fürsten zu schützen hat , und ihn
auch gerne schützt , als die Quelle seiner eigenen
Macht . Für jetzt genug hiervon . Und da wir von
Rienzi sprechen — schmachtet er noch in seinem
Kerker ? "

„ Nun , che ich diesen Morgen abreiste , hörte ich
sonderbare Neuigkeiten . Die ganze Stadt war in
Bewegung — an allen Ecken standen Gruppen . Man
sagte , Rienzi 'S Untersuchung sollte heute vorgenommen
werden , und nach den Namen der Richter « ermuthet

man , daß seine Freisprechung bereits beschlossen ist . "
„Ha , das hättest Tu mir früher sagen sollen . "
„ Wenn er wieder in Nom eingesetzt würde , würde

dies Deinen Planen zuwiderlanfen ? "
„Hm ! ich weiß nicht — tiefes Nachdenken und

geschicktes Handeln wären dann nöthig . Ich würde
gar gerne diesen Ort nicht eher verlassen , als bis ich
höre , was beschlossen ist . "

„ Gewiß , Walter , wäre es klüger und sicherer
gewesen , wenn Du bei Deinen Leuten geblieben
wärest und mir die vollständige Besorgung dieser
Angelegenheit anvertraut hättest . "



20k

I 'LB

20k

„ Nicht so , " antwortete Montreal ; „ Du bist ciu
Bursche — keck genug und auch »erschlagen — —
aber mein Kopf ist in solchen Dingen besser , wie der
Dcinige . UcberdieS , " fuhr der Ritter mit gedämpfter
Stimme , die Hand vor das Angesicht haltend , fort r
„hatte ich eine Wallfahrt an den geliebte » Fluß und
an den alte » Standort gelobt . O Gott ! - Doch
all ' dies , Brettone , » erstehst Du nicht — schweigen
wir davon . Was meine Sicherheit betrifft , so fürchte ,
ich , nachdem wir die Amnestie mit Albornoz ins Reine
gebracht haben , nur wenig Gefahr , selbst wenn ich
entdeckt werde ; überdies brauche ich Geld . Es sind
Leute in dieser Gegend , Deutsche , die ein italienisches

Heer mit Haut und Haar anffrcffen könnten , und
die ich gerne anwerben möchte ; ihre Anführer ver¬

gangen baares Geld — die gierigen Schurken ! — Wie
sollen die Gulden des Eardinals bezahlt werden ? "

„ Die eine Hälfte jetzt — die andere , wenn Deine
Truppen vor Nimini stehen . "

„ Nimini ! der Gedanke schärft mein Schwert . Er¬
innerst Du Dich , wie dieser verfluchte Malatesta mich
von Averse " vertrieb , mein Lager erstürmte , und alle
meine Beute in seine Hände fiel ? Da ging das Werk
von Zähren verloren ! Aber dafür soll jetzt mein

Banner über St . Angeld flattern . Ich will die Schuld
" Dieser Malatesta , ein Signor einer erlauchten Familie ,

war einer der gewandtesten Krieger Italiens . Er und sein
Bruder Galeottv waren durch die Stimme der Bürger zu der
Dvppelthrannei von Nimini crdoben worden . Nachdem sie
lange Zeit Feinde der Kirche gewesen , wurden sie endlich
durch den Cardinal Albornoz zu deren Hauptleuten ernannt .
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mit Feuer und Schwert znrückbezahlen , ehe der Som¬
mer seiue Blätter abgestreift . "

Das schöne Angesicht Montreal 's wurde bei diesen
Worten furchtbar ; seine Hände fasten den Griff
seines Schwertes , und sein starker Körper bebte
sichtlich : Zeichen von den trotzigen , schonungslosen
Leidenschaften , mit deren Hülfe ein Leben des Raubes
und der Rache eine Natur verdorben hatte , welche
ursprünglich eben so voll von der Milde , wie von
dem Mnthe provenzalischcr Ritterschaft war .

So war der furchtbare Mann , der jetzt (nach¬
dem die Wildheit seiner Jugend nüchterner geworden ,
sein Ehrgeiz gehärtet und concentrirt war ) sich neben
Rienzi um die Herrschaft Noms bewarb .

Achtes Kapitel .
DaS Gedränge — Die gerichtliche Verhandlung — Die Ent¬

scheidung — Der Krieger und der Page .

Am folgenden Abende war eine bedeutende Volks¬
menge in den Straßen von Avignon versammelt . Es
war der zweite Tag der Untersuchung Nienzi ' s , und
mit jedem Augenblicke erwartete man die Verkündigung
des UrthcileS . Unter den aus allen Gegenden hier
an dem Sitze des päpstlichen Glanzes versammelten
Fremde » herrschte lebhafte Theilnahme . Die Italiener ,
sogar aus den höchsten Ständen , waren für , die Fran¬
zosen gegen den Tribun gestimmt . Was die guten
Einwohner von Avignon selbst betrifft , so fühlten
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